




Dem
Hoch-Wohl Edlen, Groß  Achtbahren un

Hoch-Wohlgelahrten Herren,

ta ν gòW go g t  o
M. Wartin Georgt

Vhriſtgau,
Wohlverdientem Con Rectorides Berliniſch

Gymnali,
Als Derſelbe anm Octobr. 1735 in Beßckow,

NMit der
HochEdlen, Sitt  und Tugend—

begabten Jungfer,

gagne öê  e
Vouiſa Gophia

HochEhrwurdigen, in Git Andachtigen und Hochge
lahrten Herren,

Herren Johann Friederich Gruſt,
doch ate dlt gcorizder Lirchen und Sch

verdienten oris un noezu Beodont!alteſten Jungfer Tochtet gelhbnlicher maſſen

t wiroeehlich getranehiemit, ſo Jungfer Braut, don gantzen Hertzen gratuliren

zwar ungenannter aber doch bekannter Freund.



Ouidius L. J. Metamorphos. Fabul. XIII.
Sacpe Pater dixit: generum mihi Filia debes:
Saepe Pater dixit: debes mihi nata nepotes.
Illa velut crimen taedas exoſa iugales,
Pulcra verecundo ſuffundens ora rubore,
Inque Patris blandis haerens ceruice lacertis,
Da mihi perpetua, genitor cariſſime, dixit
Virginitate trui: dedit hoc Pater ante Dianac.
Ille quidem obſequitur: ſed te decor iſte, quod

optasEſſe vetat; votoque tuo tua förma repugnat

Jer von fromm und ſchonen Kin—
dern!

Angenehmſte UN GgER
Braut!Kan ein Sterblicher wohl hindern

Was des Hochſten Rath aufbaut?
Kan ein Menſch in ſeinem Leben
GoOttim Himmel wiederſtreben?

Nein, ruffſft Du, man kan den
Schlüſſen,

Jener Macht nicht wiederſtehn:
Dann man wird doch endlich muſſen
Auf des Schickſaals Straſſe gehn,
Die der HERR! HERR den wir liebe
Uns in Weißheit vorgeſchrieben.

Wohl. D weiſenzeromm un amm!Da Duw en,2 4n 2. 0u m9
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Zwar wann ſonſt die Jungfern ſagen,

Seht! ichwillins Cloſter ziehn;
Jſt es ein geheimes Klagen,
Daß wir uns ſo ſpat bemuhn,
Sie, die gerne Manner nahmen,
Durch den Vortrag zu beſchamen.



Aber ſolch verſtelltes Weſen,
Solch der Falſchheit Lugen-Spiel,
Konte man allhier nicht leſen,
Weil es Dir im Ernſt gefiel,
Reinen Nonnen hier aufErden
An der Unſchuld gleich zu werden.

Weg Verzweifflung! weil kein Sorgen
Uns zu ſolcher Wahl gebracht,

Da des EhStands heller Morgen
Uns wohl mehrmahls angelacht.
Neſſeln, wann ſie ſich anblicken,
Dencken: niemand wird mich pflucken.

Schalt der Neid auf Dein Beginucit
Sprach ich allemahl beh mir:
Sie wird ſich uoch wohl beſinnen:
Dann ein Kind von ſolcher Zier,
Kan im Cloſter und in Mauren c
Nicht verſchimmeln, nicht verſauren.

Chriſtgau macht mich zun Propheten;

Chriſtgau, den die kluge Welt,
Ohne daß Er darff errothen,
Vor ihr liebes Mittglied halt:
Chriſtgau hat beym Eruit und Schertzen
Doch den Schluſſel zu dem Hertzen. ĩ
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Seh zu frieden, liebſte Seelel 5

Schau des Hochſten Wunderwerck.
War der Lellen ſtille HohleJedesmahl Dein Augen-Merck:
Nun: Du biſt ins Cloſter kommen,“

Ob Du einen Mann genommen.

Hier magſt Du nun Horas ſingen,
Stimmt Dein Munch doch mit Dir ein:
Und laſt Dich in allen Dingen
Einſam und nicht einſam ſeyn.

Wilt Du mehr vom Cloſter wiſſen:
Hier darff man die Nonnen küſſen.

Sn nHier lebt man nicht o arou

Nun ſo lebt in keuſchen Flammen
Mehr, als manheut wünſcht, vergnügt!
Dencket: GOtt bringt uns zuſammen.
Ruühmet: GOtt hat es gemat.Au

Sonſt mag ſich die Zeit befieiſen,
Daß Der Mouch kan bater heiſſen.

Das Gymnaſium ju Berlin wird noch dieſe Stunde, weil es
ehmahls ein Cloſter geweſen, dat Cloſtet genennet.
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